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Lmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreiben-
ften gestellten Antrag zur Errichtung einer Zwangsinnung

alle im Kreise St . Goarshausen das Dachdeckerhand-
k« rk betreibender Handwerker habe ich behufsDurchführung

des gesetzlichen Abstimmungsoerfahrens (§ 100 a. R . G . O.)
aemäß Ziffer 100 der Ausführungsanweisung vom 1. Mai
1904  den Herrn Landrat in St . Goarshausen zu meinem
Kommissar ernannt.

Wiesbaden, den 12. Juli 1919.
Der Regierungspräsident.

Im Anschluß an vorstehende Verfügung mache ich be¬
kannt, daß die Erklärung für oder gegen die Errichtung
einer Zwangsinnung für das Dachdeckerhandwerk im Be-
«trfe sämtlicher Gemeinden des Kreises St . Goarshausen
schriftlich oder mündlich bis zum 16. 8. ds. Js . bei mir
Ozugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des-angegebenen Zeitraums werktäglich von 10— 12 Uhr
jn den Diensträumen des Landratsamtes Zimmer Nr . 4
hierselbst erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im Be¬
zirke des Kreises St . Goarshausen das Dachdeckerhandwerk
betreiben, zur Abgabe ihrer Erklärung auf . Erklärungen,
welche nicht klar erkennen lassen, ob der Erklärende der
Errichtung der Zwangsinnung zustimmt oder nicht, sind
ungültig.

Nach dem 16. 8. ds. Js . hier eingehende Erklärungen
bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den Antrag ans Errichtung
kr Zwangsinnung gestellt haben.

St . Goarshausen , den 19>. Juli 1919.
Der Landrat als Kommissar des Herrn Regierungs-

Präsidenten.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung betr.

die Errichtung- -einer Zwangsinnung für -das Dachdecker-
Handwerk ersuche, ich sämtliche in Ihren Gemeinden woh¬
nenden Dachdecker auf die Bekanntmachung sofort besonders
aufmerksam zu machen.

Bis zum 16. 8. ds. Js . ist mir eine Liste sämtlicher
Handwerker, die dortselbst das Dachdeckerhandwerk selb¬
ständig betreiben, nach untenstehendem Muster einzurei¬
chen. Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

St . Goarshausen , den 19. Juli 1919.
Der Landrat . I . V . N i e w ö h n e r.

Verzeichnis
der Handwerker, welche in der Gemeinde.
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Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe-

«ittelte Lungenkranke werden am
Montag, den 4. August 1919, vormittags von 9—1 Uhr,

^urch den Kreisarzt , Herrn Geh . Medizinalrat Dr . Mayer
städtischen Krankenhaus abgehalten.
St . Goarshausen , den 21 . Juli 1919.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
I . V.: D r . Zaun.

' Beginn des WchaWUeÄM Ztfld.

Polififdhe ftadititisfrm.
Eine Antwort Wedels an Erzberger.

. Ha m b u r g , 27. Juli . Botschafter Graf Wedel sandte
en »Hamburger Nachrichten" folgende Mitteilung:

. »Herr Erzberg-er hat in Weimar behauptet , daß Graf
Nniin ihn veranlaßt hat , nach Wien zu kommen, um ihm
^chenschaft über die Verwertung seiner Berichte zu geben.
| n dem in meinem Besitze befindlichen Briefe des Grafen
^knin heißt es wörtlich:

, »Erzberger hat seinerzeit Kenntnis von meinem Be-
; sscht erhalten und die schwerste Indiskretion begangen . .
t )®1 kam nach Wien, um mir Rechenschaft über sein Vor - ’

-abzulegen. Er war damals ganz vernichtet und '
i®jj>seinen Fehler ein ."

bestehen über diese Vorgänge nicht nur die Briefe
sondern auch andere beweiskräftige Dokumente

Das sollte Erzberger bedenken. Staatssekretär Kühlmann
weiß auch die Wahrheit.

Aeußerung Gras Czernins.
Wien,  28 . Juli . Der Korrespondenz Wilhelm ging

vom Grafen Czernin folgendes Schreiben zu:
„Grundsee , 27. Juli , nachmittags 4,10 Uhr . Um -den

zahlreichen Anfragen der Presse nachzukommen, bitte ich im
um Veröffentlichung folgender Zeilen:

„Soweit ich aus d-em Auszuge der Presse beurteilen
kann, gibt die Rede Erzbergers kein -erschöpfendes Bild
der Vorgänge . Viele ungemein wichtige Vorgänge sind
dar nicht erwähnt . Dadurch entsteht ein falsches Gesamtbild.

Was meinen von Erzberger erwähnten Bericht vom
April 1917 anlangt , in dem ich zur Beendigung des Krie¬
ges durch teritori -ale Opfer -der Mittelmächte riet , so war
dieser ausschließlich für die beiden Kaiser und den Reichs¬
kanzler bestimmt. Es bestand damals begründete Hoffnung
zu -einem V-erständ-igungsfrieden mit Opfern zu gelangen.
Von einer nicht verantwortlichen Seite wurde dieser Be¬
richt ohne mein Wissen und hinter meinem Rücken Erz¬
berger übergeben. Ich muß aber ausdrücklich feststellen,
daß Erzberger bona fide vorging und der begründeten
Ueberzeugung war , im Sinne seines Auftraggebers zu
handeln , als er streng geheime Tatsachen preisgab . Der
Inhalt des Berichts kam auch durch das Vorgehen Erz-
bergers zur Kenntnis unserer Gegner . Ein jeder , der
meinen Bericht liest, kann sich eine Vorstellung von den
Folgen machen.

Die Darstellung des Grafen Wedel ist, soweit sie mir
bekannt ist, vollständig richitg. Ich -erfuhr die Uebergabe
meines Berichtes an Erzberger erst, als es zu spät war.

Mein demnächst erscheinendes Werk wird auch, soweit
ich es für geboten halte , Klarheit über diese politischen
Vorgänge bringen und gestützt auf Dokumente die Wahr¬
heit beweisen."

Was Reichskanzler Michaelis anlroirtele.
Die Antwort <-e> Kanzlers an den päpstlich »»

Nunzius hat im wesentlichen folgenden Wortlaut:
Berlin,  den 24. September 1917

Die Wünsche der Kaiserlichen Negierung stimmen mit den in
dem Schreiben vom 30. August von Seiner Heiligkeit dem Papst
angeregten Bestrebungen überein . Die Kaiserliche Regierung
schließt stch der Auffassung an, daß durch eine genau » Präzisier
ung der Kriegsziele sich unter Umständen eine Einigung wird er¬
zielen lasten . EintgungSversuche muffen aber zur Unfruchtbarkeit
v rurteilt sein , wenn keine Objektivität und Acdtung vor dem
Standpunkt des Gegners vorwaltet und den Mittelmächten :die
alleinige Schuld an dem Kriege aufgedürdet wird - Nur der Geist
der Versöhnlichkeit kann eine für »inen erf,lgreichen Gedanken¬
austausch günstige Atmosphäre schaffen. D e von der Entente be¬
kannt gegebenen Kriegsziele können al » Grundlage eines Mei-
nungsaustauschs nicht in Erwägung gezogen werden , da ste eine
völlige Niederwertung d»r Mittelmächte zur Voraussetzung habe»
Sollte es zu Gesprächen über di» Möglichkeit des Friedens kom¬
men so könnten sie nur auf der Grundlage geführt werden , datz
zur Zeit keine von beiden Parteien besiegt s -t und keine der an¬
dern etwas zumut », was von einem stolz»» Volk», selbst wen » es
besiegt wäre , nicht ertragen werden könnte. Deutschland ist heute
noch nicht in der Lage, eme bestimmte Erklärung über Belgien
und die von unS gewünschten Garanlte » zu geben , da gewisse
Vorbedingungen noch nicht genügend geklärt , u sein scheinen.

Michaeli,.
Eine Erklörnng Lvkenkorffs.

Berit » , 29 . Juli . Zu den Enthüllungen Erzberger » gibt
die Oberste Heeresleitung folgend » Erklärung im Ram »n L»den-
dorffS ad:

Das Schreiben des Nu » ziuS Paecelli und die Antwort der
Reichskanzlers Dr . Michaelis sind dem General Ludenborss erst
jetzt durch dt» Press» bekannt geworben . Anb -utungsweis » » » rd»
August .September 1917 der Obersten Heeresleitung mitgeteilt , daß
England »ine Fühlungnahme erstrebe Unabhängig hieroou war
dem General Ansang August von Oberst v. Haften aus dem n»u-
tralen Ausland gemeldet , daß England eine offen« Erklärung
Deutschlands über Belgien wünsche. Der General erklärte s«iu
Einverständnis zu einer Erklärung über Belgien Im Verlauf
der Besprechungen wurde eine Einigung betreffs Belgteus erzielt.
Einige Tage darauf regte der Reichskanzler an die öffentliche
Meinung auf eine Beschränkung der hinsichtlich Belgien erstreb¬
ten Ziele vorzubereiten . v. Kühlman » sprach stch d̂agegen aus.
Ludendorff bat Michaelis , von einer Kriegssammlungsrede Ab¬
stand zu nehmen , damit nicht etwa mögliche Beihandl ngen er¬
schwert würd n Eine öffentliche Erklärung über Belgien abzu-
geben . lehnte v. Kühlmann ab Auch sine spätere Frage Luden-
dorffs über die angebliche englische Fühlungsnahme wurde vom
Reichskanzler oder n Kühlmann ausweichend beantwortet.
Französische Kritik am moralischen Verfall Deutschlands.

Genf,  27 . Juli . Maurice Peruot schreibt dem Petit
Parisien aus Berlin über den allgemeinen (Geisteszustand
in Deutschland: Das deutsche Volk hat jedes Respektgefühl
verloren , das es ehedem in so weitgehendem Maße besaß.
Ritterlichkeit ist ihm auch jetzt noch fremd geblieben . Das
disziplinierteste und arbeitssamste Volk Europas empfindet
plötzlich den größten Widerwillen gegen Ordnung und Ar¬
beit. Eine solche Veränderung läßt sich auf die während
des Krieges dnrchgemachten moralischen und physischen
Leiden zurückführen. Dieses Volk, das ein unbegrenztes
Vertrauen zu sich und seinen Führern besaß, ist mit dem
Tage in sich selbst zusammengebrochen, an dem es dieses
Vertrauen verlor. Der Deutsche weiß nicht, wie die Frei¬

heit ist, die die Revolution brachte, für chn bedeutet sie
Unordnung , Undisziplin und Faulenzerei . Die Unsittlich¬
keit ist stark im Zunehmen begriffen. Das Volk, das
andere Länder vernichten wollte, hat sich- selbst vernichtet.
Sein moralischer Verfall ist verheerend und weit schwerer
wieder gut zu machen als alle anderen materiellen Schäden,
die Deutschland im Kriege verursacht hat.

Der Aufstand in Afghanistan.
London,  28 . Juli . Im indischen Amt sind gestern

sehr schlechte Nachrichten aus Indien eingetroffen . Die
Führer der afghanischen Bewegung haben den englischen
Streitkräften eine schlimme Schlappe beigebracht, ind-em sie
mit kleinen Abteilungen die englischen Truppen in schwer
Zugängliches Gebirgsgelände lockten und sich dann in Si¬
cherheit brachten. Dieses Manöver war aber nur eine
Ablenkung , da das Gros der afghanischen Truppen die
Grenze Indiens überschritten hatte und dort die indi¬
schen Stämme in Aufregung gegen die Engländer brachte.
Diese Aufstandsbewegung hat sich unter einigen kleineren
Stämmen schnell verbreitet . Die englischen Vorposten
wurden getötet und Hilfskolonnen vom Fort Sandemann
unterwegs von den Aufständigen niedergemacht. Es wur - -
den dabei mehrere schwere Geschütze erbeutet . Die Zahl
der englisch-indischen Verluste ist sehr groß, da fastt alle
Grenzschntzabteilungen umgcbracht worden sind. Die Ein¬
geborenen sind gut bewaffnet und in Abteilungen von 400
Mann eingeteilt , während die britischen Kolonnen kleiner
sind. Die englischen Truppen flüchteten aus den Kasernen
des Forts vor der Rache der Volksstämme. Die Gebirgs¬
pässe sind von afghanischen oder Eingeborenen Truppen
besetzt, welche die britischen Abteilungen niedermachen und
sich geg enzu erwartende Angriffe verschanzt haben.

Paketverkehr mit dem besetzten und unbesetzten Gebiet.
Der Paketverkehr zwischen dem besetzten und dem un¬

besetzten Gebiet ist zugelassen.
Freigegeben sind alle SBatett

zur Einfuhr,  mit Ausnahme von Waffen. Munition,
und für den Krieg besonders hergeftellten Gegenständen,
von politischen Zeitungen und Broschüren (auch als Ver¬
packungsstoff verboten), zur Ausfuhr,  mit Ausnahme
von Waffen , Munition und für den Krieg besonders her¬
gestellten Gegenständen, von Farbstoffen, Arzneiwaren,
Gold , Silber und Platin sowie von fremden Werten.
Bersendungsbedingnngen:  1 . Höchstgewicht
25 Kilo . 2. Die Pakete dürfen keinerlei schriftliche Mir-
teilnngen enthalten . 3. Die Wertangabe ist nur für Geld-
und Wertpapiere zugelassen. Die Einfuhr von Geld - und
Wertpapieren in das besetzte Gebiet ist zulässig. Der Per¬
sand von Geld und Wertpapieren nach dem unbesetzten
Gebiet ist verboten , ausgenommen durch Vermittlung be¬
stimmter Banken nach besonderer Genehmigung. 4. Ein¬
schreibpakete sind wieder zugelassen. 5. Nachnahme zulässig
bis 800 Mark bei Sendungen ins unbesetzte Gebiet , bis
100 Mark ins besetzte Gebiet. 6. Dringende Pakete mit
Eilbestellung sind zulässig. 7. Die Verpackung muß der¬
artig beschaffen sein, daß die Sendungen ohne allzu große
Mühe geöffnet werden können. Mit Schlössern verschlosse¬
nen Koffern usw. sind die Schlüssel beizufügen. 8. Sen¬
dungen , die den Vorschriften nicht entsprechen, insbesondere
solche mit verbotenem Inhalt , können durch die Postkontroll¬
kommission beschlagnahmt werden. 9. Für die von der
Postkontrollkommission beschlagnahmten Sendungen wird
kein Ersatz geleistet.

Der Paketverkehr nach Frankreich einschließlich Loth¬
ringen , nach Elsaß , Italien , Großbritannien , Niederlanden
und Amerika sowie nach den neutralen Ländern Däne¬
mark , Schweden und Norwegen ist zulässig unter Ein¬
holung einer Ausfuhrgenehmigung beim 'Wirtschaftsrat
Mainz . Walpodenstraße 4 (Fernsprecher 3969). Die Auf¬
nahme des Paketverkehrs mit Belgien und der Schweiz,
erfolgt erst später.

Warum ist die Schweizer Grenze noch gesperrt?
. Berlin,  25 . Juli . Bekanntlich ist die Grenze gegen

die Schweiz von -deutscher Seite intmer noch gesperrt . Es
werden dagegen von verschiedenen Interessenten deshalb
Einwendungen erhoben, weil eine große Menge von Waren
aus der Schweiz aus d-em Wege über andre Länder zu
uns gelckngen, was natürlich ihre Preise wesentlich erhöht.
Demgegenüber wird von zuständiger Stelle darauf hinge¬
wiesen , daß durch- Artikel 264 und folgende des Friedens¬
vertrages Deutschland verpflichtet ist, alle Staaten unter¬
schiedslos zu behandeln . Eine Oeffnung der schweizerischen
Grenze würde somit automatisch ein plötzliches Fallenlasseu
jeder Enfuhrkontrolle bedeuten und mit einem Schlage den
freien Handel einführen. Das sei natürlich ausgeschlossen.
So unbedingt notwendig es sei, daß der Handel bald aus
den Fesseln der Kriegswirtschaft befreit werden müsse, s»
wichtig sei es anderseits, diesen Umschaltungsprozeß orgw--



Lahnste!n«-r CageMatt, tttrtslilatt,ar  een Kreis st . «ScwsijaaKn,
»ffch zu gestalten. Die schlimmen Folgen einer plötzlichen
vollständigen Oeffnung der Grenzen würden eine Katastro¬
phe für unser Wirtschaftsleben bedeuten. Deshalb fei die
vorläufige Grenzsperre für Waren aus der Schweiz immer
noch nicht beseitigt.

Verschiedene politische Nachrichten.
Versailles , 27 . Juli . Nach der Pariser Ausgabe

„Chicago Tribüne " soll der Oberste Rat der Alliierten
gestern beschlossen haben , in dem besetzten Rheingebiete
eine Armee von 150 000 Mann zu unterhalten . Hierzu
stellen die Amerikaner und Engländer je 30 000 Mann,
die Belgier 15 000 Mann und die Franzosen 75 000
Mann . Das Abkommen werde bis zu dem Monat Oktober
oder November Gültigkeit haben.

A m st e r d a m , 28 . Juli . Nach einer Reutermeldung
aus Paris hätten die Alliierten die erste finanzielle Teil¬
entschädigung Deutschlands für den Jahresabschnitt 1919
bis 1920 auf 85 Milliarden festgesetzt.

Petersburg,  28 . Juli . Eine Bekanntmachung des
bolschewistischen Verteidigungswesens in Petersburg be¬
sagt . daß ausländische Agenten , die die Arbeiter zum Streik
auffordern , sofort erschossen werden.

Glas und Steueraufschlag für 6,20 zu bekommen. Das
wird nicht ohne Rückwirkung auf die Preise der deutschen
Weißweine bleiben, wenn nicht unmittelbar, io doch beider Ernte 1919. '

ins Stell uni ireis.
Oberlahnstein, den 29. Juli.

„ ) •' ( Wohnungsfürsorge.  In dankenswerter
Werse versucht die städtische Verwaltung der herrschenden
Wohnungsnot zu steuern . Mit Befriedigung wird mancher
vre in heutiger Nr . veröffentlichte Verordnung lesen , zu
der die Gemeindebehörde durch die Landeszentralbehörde
angesichts des besonders starken Mangels an Wohnungen
ermächtigt worden , und die bei strikter Durchführung uns
m der Bekämpfung des in der Stadt katostrophal auftreten-
oen Uebels einen gewaltigen Schritt vorwärts bringenwrrd . °

. d-? Po st «lisch«  s . Die Auszahlung der Alters-
und -^ nvalidenbezüge für Monat August erfolgt bei den
Postämtern Ober - und Niederlahnstein am 1. August vor¬
mittags von 8y 2—12 Uhr . 9

r H ®l n üuartierung.  Um eine gerechte Vertei¬
lung der Quart,erlast zu sichern, werden dieser Tage vom
Magistrat beauftragte Herren die Wohnungen zur Fest¬
stellung der Belegungsmöglichkeiten besichtigen.

Niederlahnstein, den 29. Juli.
!-! D i e Handelskammer  zu Limburq/Lahn

macht denjenigen Firmen ihres Bezirks, welche ein Inte¬
resse an der Vergebung der Arbeiten für den Wiederaufbau

Nch. Ä̂Lg 6t6e"' ®“nW eta
Braubach, den 29. Juli.

"' h " ungsmangel.  Zur Bekämpfung der
großen Wohnungsnot hat die Stadt mit Ermächtigung des
Kommissars für das Wohnungswesen wichtige Maßnahmen
gegen den Wohnungsmangel getroffen.

Kestert.  Die Cobl . Volksztg . berichtet aus Kestert:
„Wie sehr die Preise für die Schweine gesunken sind , er-

Tatlache , daß hier Ferkel schon für 55 — 60 Mark
erhältlich ,ind , während im vergangenen Jahr bis zu 300
Mark geboten -rund auch gezahlt wurden ." Daß bei solch
günstigen Angeboten , eine lebhafte Nachfrage nach Ferkeln
rmsetzte . ist leicht verständlich . Leider ist es aber den Jnte-
ressenten unmöglich gewesen , diese öffentlich angekündigten
Ferkel zu 60 Mark zu entdecken.

St . Goarshausen, den 29. Juli.
Die W e i n p r e i s e. Eine Nachricht , die den

Wemtrinkern angenehm in den Ohren klingen wird , bringt
^ ner ®. ort 'st jetzt der lang erwartete fran-

zostsche Rotwein endlich  im freien Handel . Flasche init

IiirsUgliche BerwaltWgMaßllaWea.
Wie heute innerhalb der Familie alles daraus ankommt

disponieren um die Existenz zu sichern, so muß
tch städt. Haushalt alles darauf gerichtet sein, sparsam zu
wirtschaften, denn die Anforderungen an jeden Stadtsäck-l
sind nestngroß. Und dabei leben alle Sladtoerwaltungen
h-ute pekun.är in größter Uusicherheit. denn sie wissen nie
ob ihre « ohlsurchdachten Maßnahmen nicht von höherer
Instanz umgeworfen werden. Man hat aber im Schoße
des Magistralö nicht nur viele » rage j t beachten, heute
ßê öti auch ein gut Teil Idealismus zum Kommunalpolt
>,ker und der verknöcherte Bürokrat muß als erledigt ael
ren Ja, es gehört direkt idealer Schwung zur Arbeit in
der Gemeinde und Optimist muß man obendrein sein. Da
ist es gar nicht so übel, daß jetzt allenthalben neue Kräne
den allen zugesellt wurden, die selbst, wenn sie den Stadt-
säckel zunächst etwas belasten, dennoch rentabel sein können
weil sie Anregungen zu geben vermögen, di, in der Bür¬
gerschaft Stimmung auslösen. Und es wäre ein schlechter
Derwaltungsbeamter, der nicht Wert darauf legte, die
Stimmung zu heben. Mehr als je ist daS nötig und sie
wrrd messt zu heben sein, wenn man fürsorgliche Maßnah¬
men ergreift, die den guten Willen erkennen lassen, selbst
wenn sie unj»länglich sein sollten. Wer aber die Z-iten
zu meistern versteht, findet auch genügend Punkte, « o ein-
gesetzt werden kann, um zunächst einmal Verzögerungen aus

Man glaubt gar nicht, wieviel un¬
sägliche Kleinigkeiten große Verzögerungen schaffen. Da be¬
stehtz. B. in vielen Städten eine Rechtsberatungsstelle. die
mancherlei Vorteile für die Bevölkerung bringt. Aber so
mancher möchte ganz etwas anderes wissen, was dem Rechts¬
ten ganz fern, dem Bürgerstnn aber sehr nahe liegt Da
hat »in findiger Kommunalmannki-ifach»ine städt. Volks-
deratungSstelle geschaffen und man ahnt nicht, waS da alles
gefragt wird. Die Sache ist ganz gewiß nicht weltbewe¬
gend. aber hier werden so manche Mißstimmungen behoben,
s« manche Fühlung mit der Außenwelt wird gewonnen, die
sich reichlich lohnt. Andere Städte gehen weiter, sie gehen
sogar gleich aufs Ganze! So hat die Stadt Zeitz die « b.
sicht, jeder Familie einen Garten und jedem bewährten
Schreb.rgärtner ein Stück Ackerland zu geben. Durch
fleißige Arbeit soll jeder für seine Familie genügend Kar-
löffeln, Gemüse, Obst re. ernten, er soll für Schwein, Ziege,
Hühner. Kaninchen das nötige Futter ernten. Für viele
Arten Lebensmittel wird man also Selbstversorger. Ein
großer Wurf. - aber wer will leugnen, daß, wenn er
gelingt, er auch große Vorteile auSlöst, die ihre Wirkung
Nicht verfehlen. Und hier sind die Vorteile reeller und
ideeller Natur zugleich Aber das ist es eben, man muß in
der Bürgerschaft sondieren, man muß auf den Pulsschlag
des Lebens achten, wenn man erkennen wifj, wo der Hebel
anzusetzen ist. Und in gewisser Fürsorge nach außen oder
mnen liegt meist der Grund für einen befriedigenden Gang
de? Dinge im kommunalen Leben. Eine der wichtigsten
und am schwersten zu lösenden Fragen dürste der Woh¬
nungsbau sein. Erst wer sich in seinen eigenen vier Pfäh¬
len - wie der « olksmund sagt- wohl fühlt, wird auch
nach außen Zufriedenheit ausstrahlen, « je Lösung dieses
Problems ist bei der gegenwärtigen Steigerung der Bau-
stoffprelse und Arbeitslöhne nur noch möglich, wenn Reich.
Staat und Gemeinde die Baukostenüberteuerung tragen, das
»st der Betrag, der sich etwa als Unterschied zwischen den
jetzigen Baukosten und dem Ertragsweite des Hauses er¬
gibt. Aber auch hierin ist oie besondere Fürsorge der
Kommune nicht zu entbehren und am höchsten einzulchätzen
Man steht, daß es nicht nur finanzielle Fragen allein sind,
dl« erwogen sein wollen, wenn sie auch heule im Vorder¬
gründe des Interesses stehen müssen.

Civis N.

Aus Tlah  uni kern.
Wolfenhauferr (Oberlahnkreis ) , 27 . Juli a>

^ " l ' ches. An die Stelle unseres bisherigen Pfarrers
®l.!n3e' ^ lcher in den Ruhestand getreten ist, wurde v*
Pfarrstelle Pfarrer Wilhelm Wagner Braubach Übertrag'
jpn Verhinderung des erkrankten Dekans Obenaus -Limbi ^ I
f? n,b am letzten Sonntag durch Herrn Dekan Deißma ! ?
Embach die Einstihrung unseres neuen Pfarrers Wag^

So b er n he im , 27 . Juli . In der Ewaldschen & J
und Gelatinefabrik richtete ein Brand in k S,.
Fnttermittelfabri -k großen Schaden an . Außer der S A
feuerwehr waren die französischen Besatzungstruppen °p'
rigst bei den Löscharbeiten tätig.

Oberkirn,  27 . Juli . In der katholischen Ki?»
stürzte die Decke ein . Zum Glück befand sich niemand A
dem Augenblick m der Kirche , so daß größeres Un°I
nicht entstehen konnte . *

Limb  ach , 27 . Juli . Ein 16 Jahre alter Arbeit»
von hier geriet bei der Arbeit in eine große Transmission^
welle in der er zu Tode geschleudert wurde , noch ehe di»
Maschine zum Stillstand gebracht war.

Barmen,  28 . Juli . Originell und zugleich kenn.
Mchnend für die Lage auf dem hiesigen Wohnungsmach
'st folgende Anzeige im Stadt -Anzeiger : „Welches wob-
nungssuchende Brautpaar baut mit uns infolge Wohnung
Mangel einen Unterstand auf dem Altenmarkt ? Vielleickn
rnhrt sich beim Anblick einer solchen Behausung doch noä
das Herz eines Barmer Bürgers und weist uns eine
Zimmerwohnung an . Gefl . Angebote usw ."

L ü t t r i ng h a u s e n , 27 . Juli . Eine Wohltäterin
die nicht genannt sein will , hat eine halbe Million Mar!
gestiftet um es der Provinzial -Heil - und Pflegeaustalt fch
Gemütskranke Tannenhof bei Lüttringhausen zu ermöa-
lichen , den durch Kopfschuß oder sonstige Kriegswirkunaen
an schweren Geistes - und Nervenstörungen leidenden und
infolgedessen ganz oder teilweise erwerbsunfähig geworde-
nen Kriegsbeschädigten sowie deren Familien Unterkunft
und Pflege gewähren zu können . Zu diesem Zweck können
sobald die ministerielle Genehmigung der Stiftung erfolat
sein wird , auf dem iumitten schöner Waldungen sich aus-
breitenden Gelände der Anstalt kleine Wohnhäuser für acht
bis zehn Familien mit %  Morgen Gartenland für jede
Familie aus den Stiftungsmittcln erbaut werden . Die
dazu erforderlichen Bau - und Gartengrundstücke stellt di,
Anstalt unentgeltlich zur Berfügnng.

G e l n h a u s e n , 28 . Juli . Der Vorsitzende des früh»
ren Arbeiter - und Soldatenrats kam in Haft , weil e,
Unterschlagungen im Amt und größere Schiebungen be¬
gangen haben soll.

L ü d i n g hu u s e n , 28 . Juli . Aufschen erregend«
^ nu f Anordnung der Staatsanwaltschaft
zu Munster erfolgten , bilden hier das Tagesgespräch So-
weit man bisher feststellen konnte , handelt es sich nm den
Verkauf von Lebensmittelmarken , der auf Kosten der Ver-
sorgungsberechtigten von Stadt und Kreis Lüdinghausen

^sthehen sein soll. Die Angelegenheit zieht immer 'weitere

Kehle Nackrick,len

5»,
Roman von «.  Seyffert - Klinger.

(« achdruck

«Das ist einer deiner Irrtümer, wenn auch von be¬
langloser Art. Du hattest es niemals nötig. Thusnelda,
mich auf meine Pflichten aufnierksam zu machen, die kannte
ich allein und war moralisch gefestigt genug, um sie ernst
zu nehmen. Ich wollte auch nicht von deiner Eifersucht
stireche«, er muhte nun doch, wenn auch in bitterem

m der Erinnerung an so manche unerquickliche
Eifer,uchtsszene lächeln «sondern von deinem Ehrgeiz, der
so manches Mal alle weibliche Hingabe und Zärtlichkeit
in dir erstickte dich herrschsüchtig und unausstehlich machte.
Dein verderblicher Ehrgeiz ist schuld, daß wir den heutigen
Tag ,n schwerer Sorge und Unfrieden durchleben"

«Mein—Ehrgeiz—?« Wirklich, der Gedanke'war ihr
noch nie gekommen, daß sie mit ihrem Drangsalieren
schweres Unheil anrichten könne. Sie war im Gegenteil
immer stolz darauf gewesen, daß sie durch ihre Energie
den Gatten zu immer höheren Leistungen angetrieben
hatte. In ihren Augen war er gewissermagen ein
Schwächling, der des Ansporns bedurfte, um nicht zum
Träumer herabzusinken, zum Nichtstuer und Tagedieb.

Dieser Anschauung gab sie ohne weiteres Ausdruck.
»Du hast jetzt gut reden. Was wärst du ohnt mich,
Reinhold? Ein armseliger Pfuscher, gib es nur zu!
Meine Energie hat dich vor dem Schicksal der Lächerlich¬
keit bewahrt. Nachdem du das Wohlleben kennengelernt,
hattest du keine Lust mehr zum Arbeiten. Du wärst, hätte
ich dich nicht beständig zur Arbeit angetrieben, in Un-
tätigkeit versunken."

Da lachte Bceskow schneidend auf, und zornig schlug er
mit der stachen Hand aus de» Schreibtisch, wo die Zu¬
schriften mit de>i ehrenvollen, Gold und Lorbeer verheißen¬
den Aufträgen lagen.

Das war nun seine Frau, mit welcher er zwanzig
Jahre tu enger Gemeinschaft gelebt. Sie hatte keine

Ahnung von seinen Seelenkämpfen, dem nach Be¬
tätigung reizenden Streben. Sie wußte nichts von jener
qualvollen Zeit, wo er. der Verzweiflung nahe, vernichten
^ "bte- wa- er geschaffen, was er im Schweiße seines Ange"
fichts dem Tage abgerungen und am Abend als wert-
los erkennen mußte. Sie ahnte nicht, welche Hilfsmittel

s -wesen waren für ihn, damit er tiefer, immer tiefer
m die Geheimnisse der Kunst eindringen konnte, die sich
ihm anfangs so spröde gezeigt. Im Geiste durchlebte er
noch einmal die furchtbare Zeit, wo er mit zäher Aus-
f„0,*er ^rühmte Gemälde kopiert hatte, sich hineinbohrend
in fremde Geistesgröße bis zum Wahnsinn. ’

Was ihn oorwärtsgetrieben hatte, war da, Schuld-
bewußtsern gewesen, doch auch das heiße Verlangen, ein
anerkannter großer Künstler zu werden, ein eigenes
Vermögen zu erwerben, aus der pekuniären Abhängig¬
keit von feiner Frau herauszukommen.

.. Ach, und sie, die eigene Gattin, unterschätzte ihn so
hielt ihn für eine Sklavennatur, welche der

Peitsche bedurfte!
Ganz erschrocken sah er si- aus seinen guten, schönen

Augen an. Wenn er ihr auch fremd geworden, für ,o be-
gehalten ° f geistesarm hotte er sie doch nicht

e11.!10, Ie0te  bittend die weiße, kräftige
nithf* e'?e ^ch ""er: «Neinhold. wir wollen doch
^ "bschwelfen uns nicht mit Bitterkeiten überhäufen,
sondern das Wohl unserer Ursel im Auge behalten."
, , Beeskow nickte. «Du wirst sogleich erkennen, daß ich
nrZ5tWfä "bgeschweist bin. Seg' dich nur wieder es

spricht sich dann besser. . . . Du erinnerst dich wobt,
n?,r hü ** ö'r • S '̂ °dthen zum Prinzip gemacht hattest,

ist tf rau e,n«s beruhinten Mannes zu werden"
Thusnelda war nur zögernd seiner Aufforderung

nachgekommen. Nun hob sie abweisend beide juwelen-
geschmuckten Hunde. „Auer wozu oerrennst du dich heute
geraoe in diese Neminiszenren?"

Er legte die Hano über beide Augen; denn es
»urde ihm doch schwer, hier seine Schuld, seine Kämpfe

Eine Rede des Ministers des Auswärtigen.
Weimar,  28 . Juli . In der heutigen Sitzung der

Nationalversammlung ergriff nach Ausführung des Reich's-
ministers Dr . David , Der den Giesetzentwurf über den
Staatsgerichtshof einbrachte und begründete , mild des de¬
mokratischen Abgeordneten Gothein der Reichsminister des
Auswärtigen Müller noch einmal das Wort , um seine
Politik zu verteidigen . Er kam bei dieser Gelegenheit noch
einmal auf die Erzbergerschen Enthüllungen zurück. Er
behandelte zunächst die  Frage , ob der Waffenstillstand eine

Kim «^ ' "J* 0** 3U  ! rörtern- "Antworte mir nur ohneUmschweife, dann werden wir bald zu Ende komm. , !'
Schmollend besah Frau Thusnelda ihre rosigen Fins«-

(lw L 0etD̂ ' EH batte mir das so in de»
kommen—« 2Bare mit freiÜ̂ "Ur eine  Ahnung gr-

""^rbnrch sie mit einer heftig protestierende» D«-
"icht abschweifenI So weit sind wir

ur, einem berühmten Künstler wolltest du dei»e
Huld schenken. . . Ich hatte den Vorzug, Gnade vor

Augen zu finden. Du machtest kein Hehl daraus,
daß ich dir gesiel. und vertrautest dich meinem Freunde
Linden freimütig an. Er meinte es sicher gut mit mir,
b!- mU?h Ö,s öer  Vorsehung übernaym, dir

^aß ich ein berühmter Maler sei.
In Wahrheit hatte ich damals noch gar nichts geleist. i,
m,t meinen Pinseleien kaum mittelmäßige Arbeiten r»iranoe gebracht.

Tondorf doch rechtI" unterbrach chn
Thusnelda, hochrot vor Erregung und Beschämung^
u nickte. „Selbstverständlich! Weil du aber■
Bocp auf meine .Berühmtheit' erpicht warst, ich dich s«

^ '̂ b°"e und um mein Glück sorgte, so durfte
ö‘r "'bhE verraten werden. Im Gegenteil,

ich mußte alles daransetzen, um den Betrug, auf den ich
mich unoerzelhlicherweise eingelassen, weiter durchzuführen.
. . . Du wolltest durchaus ein Werk von mir sehen,
bEt " nominieren, ich besaß keins. Ohne Aufbörenb«'
mürfn mir sogar mit Trennung,

'ch nicht wenigsten« eins meiner Werke herbei-
schaffte. Was sollte ich tun? Nur ein neuer Betrug konnte
mich retten. Die Bcrzweiflung wies mir einen Weg, der
^ar nichts weniger als ehrenvoll war, aber ich gingihn doch. ^
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^ge der Revolution oder der militärischen Lage gewesen
fn, und führte dabei aus:

Der damalige Reichskanzler Prinz Max von Baden
voll.e die Frredensvermittlung nicht sofort unter dem
Druck des militärischen Zusammenbruchs in die Hand neh¬
men̂ Er richtete deshalb die bestimmte Anfrage an die
Oberste Heeresleitung, ob diese sich bewußt fei, daß die
Einleitung einer Friedensaktion unter dem Druck der
militärischen Zwangslage zum Verlust deutscher Kolonien
md deutschen Gebiets namentlich Elsaß- Lothringens und
der rein polnischen Kreise in den östlichen Provinzen
sichren könne. (Hort, hört! links.) Die Oberste Heereslei-
tung erklärte, auf ihrer Forderung der sofortigen Ueber-

Mŝ .^ E^bstsangebots bestehen zu bleiben. (Hört,
hörtZ Alsodie Militärische Lage führte zum Waffenstillstand

^n der Sitzung vom 26. Juli hat der Reichsfinanzmi-
mster Erzberger Mitteilung gemacht von dem Schritte, den
^Nunzius Paccelli am 20. August 1917 unternahm, und
von rer Antwort, die der Reichskanzler Michaelis am 24.
September gegeben bat lieber diese beiden Schriftstücke
ist eine ganze Literatur im Entstehen begriffen. Ich habe

^aß alle die Vorgänge, die hierüber im Auswär-
sind, festgestellt und in einem Weiß¬

buch der Nationalversammlung unterbreitet werden. Für
heute nur folgendes: Das Schreiben des Nunziiis ist
wre wir, inzwischen estgestellt haben, erst am 5. Sevtmrb r
m Be-ck-n eiugetroffen. (Hört, hört !) Dadurch wird die
IS ™! “? vermindert, denn die Antwort des
Reichskanzlers erfolgte am 24. September. Die Aeußerunq
der englischen̂Regierung war als Anlage diesem Schreiben

Hunĝ ben ^aÜe ^in Datum und lautet in Ueber-
haben noch keine Gelegenheit gehabt, unsre Ver¬

bündeten über die Note Seiner Heiligkeit zu beiraa >n „nd
J ! “ ? m der Lage uns über Beantwortung der 'Vor¬
schläge Seiner Heiligkeit betreffend die Bedingungen eines
S “ Redens zu äußern. Unsrer Ansicht nach besteht
lern  Wahrscheinlichkeit dafür, diesem Ziele näher zu kom
E ' / ° ange sich nicht die Zentralmächte und ihre Ver
bundeten in offizieller Form über ihre Kriegsziele und
^ "dor geaußeri haben, zu welchen Wiederherstellungen
Md Entschädigungen sie bereit sind, durch welche Mittel
m Zukunft die Welt vor der Wiederholung der Greuel
unter denen ste setzt leidet, bewahrt werden könnte. (Hört'

Hfl *« f ? "?dh .tlrch Belgiens —und in di- jem Punkte
haben die Zentralmachte anerkannt, im Unrecht zu sein —
ist uns niemals bestimmte Erklärung über ihre Absicht bc-

IKUen und die Schaden wieder gutzumachen die sie es Lh™
Ä R ^  Seines LL ' Lften

* « ®rfi! rUn9en  Srgenwärtig sein, die von den
Alliierten in Beantwortung der Note des Präsidenten Wil°
t  ÄL : k sseier «°/Ä2 . ich koch
S Deutschland ist lemals eme solche Erklärung erfolat
Ê n Versuch die Kriegführenden in Uebereinstimmunqzu

ÄS «" * 6'" £n itrf -us-
Aus diesem Schreiben geht zur Evidenz hervor dost

l Frage das Kernproblem der Friedens'frage
w . z.̂ bhr ^ kig!) , Dreierlei stelle ich fest: 1. daß der
D.^ anzler Michaelis den Parteiführern von der Note
^ " E ? von Englands Fri«densangebot nichts mitgeteilt
hs-t, (Hort hört!), 2. daß den ParteiführernM Sk
Se *’Ä rte2 g ? , r ? “ [t «Ätbafe ble  Antwort Michaelis aus die Note
S Z < noti e£ enteirl eimr  fDi cf,en  pvachsen Erklärung ist.^ Einzelheiten. Für die schwierige Laae der

? °hner in den besetzten Gebieten habe ich voll 's Ver-
,rf> fann  Ihnen das aber nur praktisch bez'-ugen

%n m Uebereinstimmung mit den FackMi-
« ? f Fvage kommen. Mit ihnen sind qe-
mmsame Anweisungen und Vorschriften vereinbar' die '
nm ^toe°ifor" htC f €qV1 ^ 10nen  erleichtern. Ich möchte kei- !
^ meim̂ hvvnber kasien daß die besetzten Gebiete nicht *
UrSJ Ä tCn' benn  sind Deutschland und
- ^ ^ ^ nd. ER kann nur auf diploma tischem Wege

Schaubezirk

L ^nKelner Tageblatt . Uret sblE für den Ureis St . Toarsh -wU « .
arischen Lage aewesen I dasüe- ^ "<

3 eunn^ Ä. 9tmtoWta  Ä “
WatiHnnZ? r ' T' ^ der heutigen Sitzung der
£ Ä aT '“n0  lp^ ach Reichsminister Mülle/überoeu Fall Manheim und erklärte, daß es Völker,-ockilt-b
ZA / blich sei, für derartige Fälle -der
InnVbu .°uszuerlegen. Er verteidigte sich qmm die
f ^ e st'ine jüngste Rede hervorgerufen hatte be-

Z^ ensliebe des deutschen Volkeŝ und b g'rüü l
Z f ! le  Hvsiuungeu auf Revision des Frieüensverstriges
Er bekämpfte die Politik Ludendorffs und S SSS,itê °unürfe der Rechten, daß nur gesinnunaktüch che
Männer an die Futterkrippe des State - kämen zurn' ck

Nach den Ausführungen, Müllers sprach der De'utschnit.
^ Lsts und verteidigte seinen Parteifreund Gräfe Seine
ten^ Rm,?^ ^ b̂ Regierung riefen den Ministerpräsiden-
en Bauer und den Finanzminister Erzberqer auf den

f m' -? er  Öftere polemisierte gegen den Aba Haase und
stellte richtig, daß er keinen Arbeitszwang nach dem Muster
Rumäniens und Ungarns einführen wollte niswrprä
L 7 emL779 l7 ^ ? v " ^ erschristenL ' Lm

Schulz un ? b̂ ^ »? ^ ke'digte sich gegen den Abgeordneten
eines daß von der Rechten jeder Gedanke
'v. ,s Berstandlgungsfriedens bekämpft worden sei Er

*Ur 8eit  der Friedens
Cn 9ä nb- und kritisierte die unklare Haltung der

Ä tt ? ^  kü^ Vte die Ĥera7sgabe
s. . Denkschrift über die Vorgänge die zum Massen,UNS&w&T »-^ 4», ffÄt
Merlin  28 . Juli . Während die Herren Crernin
Wedel, Lndendorff und Michaelis sich bereit̂ zu de? End
hnllungen Erzbergers geäußert, hat Arr v Küh?man7 ei7
di> i7 ^ ^ ngene Anregung ablehnend beantwortet da Tx
Politik uich7f iTSr AEkationen für unsre Gesamt-
nur ^ HE und eine wirkliche Klärung
nur durch den staatsgerichtshof für möglich hält . 9

Katt beginnen, in welchem unsre ersterbende
kommen V nicht zum vollen Bewußtsein ge.
Mi-biiat/ie Rechtzeitig zu beginnen ist von kardinalerMKSZZL?-«
vo kerung lastet, einen Grad angenommen bat Z pOoTa

Sen tarn ba^ . 3 ^ ., täglich erwartet
Z bln  beZ r 13  daß Monate vergehenwe.oen. vevor Amerika nennenswerte Kräfte auf den Kri^ s-
schaup atz werfen kann, aber das moralische Moment daß

SS Ereian/L ^'? 3Een . Welchen Fortgang die rus-
qesach r! e bef Äff ^ n, kann heute noch nicht

hoffe, und dies ist ja eigentlich der
sein» ? -̂ ner ganzen Argumemarion, daß Rußland

Jch""L̂ diNLk22L
^ f sidh'. Augenblick hie fabelhaften Er-iatti $e ftlbenr ^be bewundlrnd zu.
Haftes st Tiber ick »7 - v°rstn!ten Tonnen etwas fabel.
JrlZJ , ber ich konstatiere, daß der von den Deutschen

N ck!s U!b  vorausgesagte Erfolg nicht ei,-getreten ist
man̂ wünsch? Dinge zu glauben, die'

’” s” ° uch

jÄÄ .'SSft SÄÄ “Ä
«Ti » Un* gkbe ich einen limitierten Srfola des U-

,iVh\ Ötefelbtn. D*n den Z.ntralmächien' gebaut werdenL-L Z,'z'äS2£Jr mk “
naffauische Zentrum gegen die Sperrfrist.

friftcmfmnT f!'Ö1 ” ' J 8; .^ uIi- Die Annahme des Sperr-

Liung d- z L » ,L

MN » » S

nickt süi- 7 - 7 ^ ^ gesamten rheinischen Volkes , das

Ws isa 'KK:
2 '" " 'ff T  Nachdruck,ich bi« Tt

sti; "" £

?Iu * dem Bericht Czernins vom 12. Avril , 9 . 7

kMUMsS - tz
militärifcke Kraft ihremE de'^ cheKeht ^777 ^7

Spätsommer oder Herbst um jeden Neei«
Schluß gemacht werden muß Die orökte r *f
zweifellos auf dem Mommt di- Wlcht'gke't liegt

Bekanntmachung.
w^ kErmächtigung, des Staatswohnunqskommissars

std-« « °°om" Zlffgffg R-Nmm,sprL.

^ "»k >°chu»« «kr Maßnahmen‘gegen

VrÄfÄ, ' " "E '-- -" - d°^ «m
a) Gebäude oder Teile von Gebäuden abgebrochen.

L O ^ober 1918 zu Wohnzwecke«
SSZreTS ä“ äderen Zweckes ms-
ÄLÄ ?'abrif- Lager-, Werkstätten-, Dienst,
oder Geschäftsräume verwendet werden.

Die Zustimmung darf nur versagt werden wenn du«
Em,gnngsam . sich mit der P -r,-gn°ng °Lsi . „d7n Z

u4 *2 « Ä in6efci6ti* d°r B-rst » .
a) unverzüglich Anzeige zu erstatten hat, sobald eine Wok>-

S°9er=' Werkstätten-, Dienst-, (tl
sihv̂ sruume oder sonstige Räume unbenutzt sind

äber bie  unbenutzten Wohnungen
}ü r r f°lD!,e über deren Vermietung Auskunft

1 7 Unbt jm bw  Besichtigung zu gestatten ha^

3. Hat dw Gemeindebehördedem Verfügungsberecktia.
ten für eine unbenutzte Wohnung oder für ander? unben ^
te Raun « , die zu W°hnzwecken9geeignet sind e neu Wok
nungssuchendenb-z°!ch„«, ,,„d LI, ™en t

St . Voarshausen
Wellmich
Strüth
Niederwallmenach

Lierschieb
Weyer
Nechern
EauK
Weisel
Bornich
Dablhei«
Camp
Ästerspai
Temmerich

Dachse,ha«s»n
Braubach
Dberlahnßei«
Niederlahnftein
Nievern
Frücht
Nastätten

Nupptttshose»
Miehlen
Ktmmighefen
^bertiefenbech
v »ljha«sen

St Goar- Hausen, Patersber,
Wellmich Ehrenthal
Strüth . Welterod
Nieder u. Oberwallmenach Lantert, Rettzen-
o-  tj .: w ... lhain, RetterShain. Lipporn
verschieb. Reichender,, « uel
Weyer. Efchbach
Nochern
Caub. Sauerthal
Weisel, Dörscheid
Bornich
Dahlheim, Lykershausen. Prath
«amp . Kestert
Osterspai. Filsen
Gemmerich, Kehlbach. Ober- und Nieder-

, . , sbachheim. Winterwerb
Dachsenhausen. Hinterwald
Branbach
Oberlahnstein
Riederlahnstein
Nievern. Miellen, stachbach
Frücht
Nastätten, Buch. Diethard. Münchenroth,

Bogel . Easdarf ^ -lobe.g. We.dendach

I

Ruppertshofen. Endlichhofen
«tehlen , Ber, . Ehr, Marrenfels.
Himmigheferi Pisst,Hofen
Obertiefenbach, Reltenderf
Holchausen

Hunzel

Name

Ns ?r Wilhelm. Barbier
Mies Heinrich, Winzer
^akobi ll. Philipp. Tage!
Statz Christian, Barbier

Theis Georg Philipp
Spriestersbach PH, Landwirt
Simon Wilhelm
« »mmer Jakob. Barbier
Köttert Jakob Wilhel«
Sa «erwein Gg. f fl , «and» .
Schneide Jakob, Landwirt
»chafer Kaspar. Kalonialwb
Vogt Adolf Polizeidiener ^
DhomaS Heinrich, Landwirt

Leonhardt Karl Chri

LKÄqN
* !" bel Christ. Kaufmann
Ho»n Ludwig. Gastwirt
Becker Carl Landwirt
Steuerwald. T-erarzt

CIdS Rudolf. Landwirt
B«rz August, Landwirt
Hermkyer, Tierarzt

^ ilf  Landwirt
Aî ersb-rchHflnr, Land» .^ '"Sel Kail. Landwirt

Wohnort

St . Goarshausen
Wellmich
Strüth
Niederwallmenach

Lierschied
Weyer
Nochern
Taub
Weisel
Bornich
Dahlhet«
Camp
Osterspai
Oberbachheim

Dachsenhausen
Braubach
Oberlahnstein
Niederlahnflei»
Nievern
Frücht
Nastätteil

»agel
Ruppertshofen
Miehlen
Himmtghofru
Obertt. fenbach
Holzhansen

Name

Wes Heinrich, Winzer
Kühler Wilhelm. Barbier
Stotz Christian, Barbier
Jakobi ll . Philipp, ragel.
Timon Wilhelm
Timon Wilhelm
^pfi -sterSbach Ph.. LandwirtTattert Jakob Wilhelm
«Ewein Gg Pet , Lanbw
Gittert Jakob Wilhelm
Mies Heinrich. Minier
»Sgt » dolf. Polt,eidiener
Sch«-er Kaspar. Kolonialwh.
Loenaidt Karl Christian

Thomas Heinrich. Landwirt
Kalker Karl. Barvier
Heffmann. Poliz -OberwachimFrank Wilhelm ^
Becker Carl, Landwirt
Höhn L«d» iz. « astwifl
Clös Rudolf Landwirt

Steuerwold . Tierarzt
Dingel Emil . Landwirt
Steuerwald , Tierarzt
Bärz » ugust. Landwirt
Btngrl Karl. Landwirt
«priesterSdach Heinr., Laudw.

Wohnort

Wellmich
St Goarshausen
Nieder» ast« evach
Strstth

Nrchern
Nochern
Weyer
Weisel
Bornich
Weisel
Wellmich
Osterspai
Camp
Dachsenhausen

Oberbachheim
Braubach
Oberlahnstein
Oberlahnstein
ftrstcht
Nieneru
Bogel

N. ftätt. »
Himmighofen
Nastätten
Ruppertshofen
Holzhnusen
Odkrliefenbnch



Lahnstermr Tageblatt Kreisblatt für den Kreis St <Boar$t}aufeiu
Mietvertrag nicht zustande, so setzt auf Anrufen der Ge- ^
meindebehörde das Einigungsamt , falls für den Verfüg- j
vngsberechtigten kein unvevhältnismäßiger Nachteil zu be- s
sorgen ist, einen Mietvertrag fest. Der Vertrag gilt als'
geschlossen, wenn der Wohnungsuchende nicht innerhalb
einer vom Einigungsamte zu bestimmenden Frist bei die¬
sem Widerspruch erhebt.

Das Einigungsamt kann dabei anordnen , daß die Ge¬
meinde an Stelle des Wohnungssuchenden als Mieter gilt
und berechtigt ist, die Mieträume dem Wohnungssuchenden
weiterznvermieten.

4. Auf Anfordern der Gemeindebehörde hat der Ver¬
fügungsberechtigte der Gemeinde unbenutzte Fabrik -, La¬
ger-, Werkstätten-, Dienst -, Geschäftsräume oder sonstige
Räume zur Herrichtung als Wohnräume gegen Vergütung
zu überlassen . Das Einigungsamt bestimmt die Höhe der
Vergütung und die Zahlungsbedingungen , wenn eine Ei¬
nigung hierüber nicht zustande kommt. Die Gemeindebe¬
hörde ist berechtigt, den Gebrauch der hergerichteten Räu¬
me einem Dritten zu überlassen, insbesondere sie zu ver¬
mieten.

Nach Fortfall der der Gemeindebehörde erteilten Ermäch¬
tigung sind dem Verfügungsberechtigten die Räume in an¬
gemessener Frist zurückzugewähren. Die Frist bestimmt,
wenn eine Einigung nicht zustande kommt, das Einigungs¬
amt . Auf Verlangen des Berechtigten hat die Gemeinde
den der früheren Zweckbestimmung urtb Ausstattung ent¬
sprechenden Zustand der Räume wieder herzustellen.

Oberlahnstein , den 28 . Juli 1919.
Der Magistrat : d e V o y S.

Bekanntmachung.
Die Schwierigkeiten der Unterbringung der Besatzungs¬

truppen geben Veranlassung , die Einquartierungslisten
nachzuprüfen und neu aufzustellen. Zu diesem Zwecke wer¬
den in nächster Zeit durch Mitglieder der Einguartierungs-
kommisiion Häuser und Wohnungen zur Feststellung der
Belegungsmögllichkeit besichtigt. Es wird gebeten, den
Herren , die sich durch einen Ausweis des Magistrats legi¬
timieren werden , die Besichtigung zu gestatten und ihnen
kein Hindernis in den Weg zu legen. Im Interesse einer
gerechten Verteilung der Ouartierlast ist es Pflicht jedes
Einzelnen , wahrheitsgemäße Angaben zu machen.

Oberlahnstein , den 28 . Juli 1919.
Der Magist -at : de Voys.

Hölznersteigerung.
Mootag, du 4. Bngufft 3.,

von vormittags 9 Uhr
an werden nachfolgende Hölzer öffentlich meistbietend ver¬
steigert :

Distrikt Hohl Ivvb
11 Raumm . Eichenknüppelholz (Lohholz),

58T „ Eichenreiserknüppel (Lohholz)
937 Hainbuchenreiserknüppel,

10 .. Weichholzknüppel.
Zusammenkunft zur seitgesetzten Zeit an dem Böhm'schen

Weinberg im Distrikt Mainzderg.
Oberlahnstem. den 28 Juli 1919.

Der Magistrat : de Boys.

Homg - Berkarsf.
Mittwoch , den 30. Juli aus Nr. 77 der Lebensmittel
karr, Pflückerbsen werden im Eichhaus (Freiherr von
Sleinschule ) verkauf!.

BrotkarteaamsKabe
Die Ausgabe der neuen Brotkarten erfolgt am Frei¬

tag» den 1. August 1919
vo-mMagZ oon 8— 12 übt für die Buchstaben A—K,
nachmittags von 3 —6 Udr für die Buchstaben L—Z.

Oderiahnstetn . den 3t Juli 1919
Lsbe us mittelstelle.

Dir MM der seiten BrotuMM-rie»
findet wie folgt stau : für die Buchstaben
A bis einschl. G am Mittwoch vorm, von 9 —12 Uhr,
H „ K „ „ nachm, von 21z —5 Uhr,
L „ , R „ Donnerstag vorm. v. 9 - 12  Uhr,
T . „ Z , . nachm, o. 3 '/, — 5 Uhr

Niederiahnstein, den 28 Juli 1919.
Der Magistrat Rodw

Eber-Iersteigemg.
Soimerstoz. de» Zi dieses Routs.

mittags 12 Uhr»
wird der hiesige

Gemeindeeber
auf der Bürgermeisterei vei steigert.

Bogel , den 26. Juii 1919.
_ Göller,  Bürgermeister.

Znml. Mdcheu
in Küche und Haus erfahren >n
best. Geschäftshaushalt gesucht.
Suter Lohn und Kost
FrauG. Röllihildt. CoSlenz.

Schloßstraße 43. [1550

Wer wünscht in Niederlahn¬
stein

möbl. Wohn- ft
Schlaf immer

mit oder ohne Pension in gutem
Hause?

Offirten an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung [ .57«

Innger Beamter sucht

eiosoch«öd!. Zimmer
mit oder ohne Persto».

Angebote mit Preis an die
Geschäftsstelle. _ [1581

SlmdeuMcheu
öder-5m

gesucht. Näh. : Geschiiftsst. [1582
Jungesötnudennuidcheu

gegen guten Lohn f vormittags
gesucht. Näh : GeschätlSstelle.

Für KonditoreienuBäckereien
Brötchenbeutel
aus weich weiss Cellulose

in allen Grössen sofort lieferbar

Papierverarbeitungswerk
Paul Reutiier,

Neuwied a. Rhein.
' [1554

Hydraaliscbe Keltereianlagen
Spindai - Rundkeltern

Haushaltungsprassen
Trauben * und ObetmQhlen

Landwirtschaft !, ■ aschinan.
Prompte Lieferung . Besichtigung erbeten.
Ingelheimer Hütte, Jul. KahlingNachl
Telefon Nr. 12 Nicder . lngelhcim . Telefon Nr. 12.

Große Sendung

Zpazierftöcke
für Herr « , Dome « und Kinder eingetroffen, äußerst
billig
Rudolf Neuhaus , Brtlllbgch.

Rex-
Die bekannte«

te
trat) olle Sorten GlSser empsie-lt
Georg Phil. Clos3«h. C. Gommer

Branbach.

—Knecht —
der alle landwirtschaftlichen Arbeiten versteht, zu 2 Pferden
für Hof Unterguleuau zum sofortigen Eintritt gesucht.

Melvg und Bvrstellg. bei der Direktien der Erziehungs
und Pffegeanstalt Scheuern b Nassau (Lahn). [i56fi

.Club Lahnsteiu'
Heute abend8 Uhr
Verfumlnug

beischweikeri fRbeinschtffahrt)
Der Vorstand.

Sinsen jedes Lnimiullr
M\mm

gegen HSchstgeSut
Gedr.Krämer LZeidler

Oderiahnstei « . [1580
Sehr schönesTWtllGa-ier

in 3 Meter langen und 1.20
Meter breiten Rollen gibt per
Rollej« M. 1.20

ab
PapierhausEd Schicket

Das Paoier wird auch viel¬
fach von Schreinern zuin Sarg-
ausschlagen verwandt ._

Zu Wen gesucht
Kandhan » mit 6 Zimmer, guter
Zustand. Stallung , Obst- u Ge¬
müsegarten. 3- 6 Morgen Weide
im Lahnlal für zahlungsfähigen
Käufer

Offerten an Polizeiwachtmrister
Breitbach.  Oberlahnstein.

Suche mehrere

Zuchthühnerm
eiieMMilchzikge
1513] Adatfkr 88 , Mittelbaus

Em guterhaltener

schivurzer Herd
und eine

WueLudeuthebe
zu verkaufen

Wo. sagt d. Geschäftsst. [1584

1918er seldstiezsWtt

Rutnikin
in Keines Ge¬
bindenu.Ruschen

empfiehlt

WiozeroenmMkW,

1 Monate aller

ötillsohle»
hat zu oerkaû en fl 586

?Leanh Mer.61  Goarshanien
Einige Meter

meitzeo Waschdrep»
(Friedensware) sehr preiswert
zu verkaufen.

Zu erfragen U -l . hastrl « ,
Emserstraße21. [1583

Am önmstag, den2. August er.
sind.' millozr 12 llhr

bei Georg und Heinrich  Al eff er  in ( iekschied
bei St . Goarshausen die

frcitoiKige BersteiMmz
folgender überzähligen , meist neuen landwirtschafs.
lichen Geräte statt:

t schwerer wagen (00 Ztr . Tragfzh .,
3 Eggen , 3 Eggen -Schlitten , 1 Kartoffel¬
erntemaschine ( tfpsia ) ( 6 PS Benzol-
motor , gut gehend , 2 Wagenräder , \ Hin-
terwagengebräch , \ Balancepflug , \ Schau¬
felpflug , \ Spitzpflug , l Unkräuter,
t Gußkessel, 1 Handdreschmaschine aus
Eisen , I Schwungrad , aus Eisen , \ Rü¬
benschneidemaschine , Sensenwürfe , ( Dop¬
pelleiter , Drahtzugstränge , 2 Gefen , ca.
Weidenkörbe mit 2 Ghren , ISO Biasava-
Ersatz -Besen u . s. diverse Sachen.

AiiG -Mchermg.
Am Mittwoch. 8».Zoll0. 3r.mittagsl Ahe
laste ich

5 Acker mit Km und
3 mit Weizen

auf dem Halm stehend, öffentlich versteigern. [1540
Philipp Heuser. Himmighofen.

Line Sendung

moderner

eingetroffen

Jos « SelinmacheF.

Buchbinder-
lehrling

sofort gesucht. Gründliche Aus-
bsidung «araniierr
Bllchdrvlkerei Franz ßchiLel
J »h. FritzNohr,  O .-Lahnstein

Für hiesiges kaufm . Büro
wird ein intelligent . Junge
mit guter Schulbildung
(auch Volksschule ) als

Lehrling
bei sofort . Vergütung ges

Offerten unt . B B. an die
Geschäftsstelle.

Zu regelmäßiger Hülfe im
Putzen des Freitags und Sams
ta,s wird

öchoeidergeselle sllUbkktSNlidchkll
zesucht von Johann Kchutz. ! gesucht von Frau C.
Ntederlahusteiu [1488 Lahneckstraße2. [1587

Nemo Fahrräder
Grosse Auswahl in

Mänteln und Sch läuchen
sowie sämtliche Ersatz-
und Zubehörteile für

Fahrräder eingetroffen
und empfiehlt billigst

Ff.  Frust Tlieis
Frühmesserstrasse 15 Fernruf 126.

Modernste
F&fons in allen

Welten

StFolili &te
Filzlifkte
Stoffmtktzen

in riesiger Auswahl empfiehlt

C«SCllWCdllGlKll, Knrscbnermelster
Oberlahnstein.

gl Achtung ! lg
Rattchrntenstlien!

Rauch -, Rsm- uud Schuupstabak
hat billigst abzugeb«

P. Gerftarz, R.-Lchsftei«. 3ohau«esstk^
BuL nscheit «

sowie anderen Brennhölzer zu kau en gesucht.
Gustav Nebelung » Frankfurt a . M.

viritelsbache -allre 4 — Telefon Hansa 533
Habe stets großes Lager in

Sf Zig «rreu nnh  Zigarette « -P»
Reine Ware billigste Preise. Besuch «»wünscht, oder Master
»/i, und V,, per Nachnahme. .

_ Schlarb & Becker , Bingerbrü» >.

Tölhtiger zmerlWZ.WM
ferner2 tölhtige ArdeiterwB
gegen guten Lohn sofort  gesucht ^Gedr. KtSmer&3eiWrr, SIieMoM
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